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Weıl alles In Ordnung ıst
INe Predigt ZUr eılıgen aC

Die Weihnachtsnach ist die aCcC der

Versöhnung Gottes mit den Menschen
und der enschen untereinander.

Gedanken aQus>$s dem Erfahrungs- und die Helligkeit unımmt Die kosmische
hintergrun Polens gewöhnlichkeit dieser entsteht, weil .Ott

den enschen omMmM Das Wort WITd
€e1IS! [ )ie rwartung RrTTeIC den Höhepunkt,

1NM. 1mM Jahr WITd die aC ZU  3 Jag, die das Verspreche erfüllt sich ott erscheint der

Helligkeit verdrängt die Dunkelheit, die Men: Menschheit als Mensch UrCc die (eburt (50t:
schen vergeben e1nander die Schuld Die Stun: (es wIird 1eseAeilig.
den des artens auf dieses re1gn1s nNeNnNnen WIT Warum 1st dieader Geburt Jesu heilig?
Heiligabend. das ist der Taum ang WaT Zzut Alles, Was ott C
ler Kinder, das Sind der Weihnachtsbaum, die chafifen hat, gutL, sehr ZuL. Das, Was

Christbaumkugeln, das | ametta und der ern, ist, ass sich einen anderen Begriff ET“

der In der erne Je aC und über edem seizen. ES 1Sst In Ordnung, »In Ordnung SE1IN« DE

Weg euchte Heiligaben iIst die rwartung, deutet: auf dem richtigen Platz se1n,
dass e1n Unbeka OM und VOT uUuNseTeT und dort se1n, WIe und Nan Se1INn Soll ott
Tür stehen Jeibt, Welnn der ern alle‘ Sterne hat esS bestimmt, Wds, und WI1e 65 seıin sollte

ufgeht Beim (‚edanken Heiligaben steigen und alles WarT INn Ordnung. Der Mensch ist e1n
die ranen In dieugder Frauen und änner, besonderes eschöp (Gottes Er wurde N1IC
die NIC ZA0  3 Weinen neigen. Warum WITrd e1Nn Wort ZUG  3 erweckt, WwIe alles

andere VOT ihm, ondern UTE (‚ottes Hand unddie ZU)'  Z Jag? arum 1st der Heiligabend
e1in WunderDbDarer Taum und e1ine liebevolle ET ist als Se1iNn entstanden ott wlidmet

innerung? dem enschen viel Zeit, eTt vertraut dem Men:
ESs handelt sich hier e1ne ungewö.  che schen die Schöpfung d  9 über die der

Nac e1Ne einzige inrer Art. yStille Nac hel: Mensch herrschen soll 1st Vertreter (‚ottes

ige Nacht« Sie unterscheidet sich VON den Geschöpfen»Ott sah alles, Was

Nächten des ganzen Kalenderjahres und der (Ge eTt emacht atte, und siehe, eS WaT sehr UL
SCNICNTE der Menschheit hre Ungewöhnlich- 1ese Ordnung (Gottes wurde VO  Z Men
keit und Besonderheit esteht NIC darin, dass schen In Tage ges Adam und EVa, die eTS:

In dieser aCdie Dunkelheit Stärke verher ten kEltern lassen sich VON einem esen Deirren,
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das WIT Teufel, atan oder Oser £1S nNeNnen Mensch hat Ssich VergeSSCN, eTr hat e{tWwasg
Was MacC die Schlange-Satan mMIt Adam und Was eT NIC Liun sollte nat sich verirrt und C
kva? Sie ass sich mit 1Innen auf e1n espräc Jangte dorthin, eTtr NIC sSeıin ur Der e1:
e1n, In dem S1e e1Nn anderes Weltbild als das DIS: gentliche latz des enschen 1Sst ämlich He]l

Gott, eT darit sich NIC VOT in  S} verbergen.
Satan versichert. dem Ort, der für ihn N1IC estimm ISt, kann eTr

kein VWohlgefühl die ränen,JES ist nicht S50O, WIe ISK
der Chweiß, das Leid, er die Verzweiflung

her ekannte vertritt. Der atan versichert »ESs und der 1od Der Mensch 1St ohne Ott verloren
1Sst NIC S WI1Ie S 1Sst! « Den enschen, den Ver: Über das eDen Teltete sich

(‚ottes seinen Geschöpfen, bringt eTr e1ne ungeheure Dunkelheit aus mit einem
auf den Gedanken, den Platz (‚ottes einzunenN- winzigen, aber unzerstörbaren, göttlichen Orn
MC »Du Dist kein ertreier Gottes, kannst der Hoffnung, dass dieser /ustand der
selbst Ott werden, DIsSt (Gott!« Der Mensch Nunhg und des Unfriedens ZWIisSschen Ott und

erliegt der Versuchung. Mensch N1IC eNdgullg 1St. [)as Menschnliche
ott WarT StOLZ, 1M wanrsten Inne des Wor.: erz 1e unruhig, denn 1ese Unruhe wurde

Les, auf den enschen und ihm galt auch se1ine VON ott ImMmer wieder geschürt, amı der
besondere 1e kine hesondere Freude erel:
teie ott der ägliche Spaziergang mit Adam Del Menschliche Herz
sanftem ind Auch für Adam WarTr eS e1n UNZC- 171e unruhig. «X
wöhnliches reignis. Sowohl ott als auch
Adam-Mensch sahen den gemeinsamen Ireffen Mensch die eigene Herkunft NIC vergisst. Und

als die Zeit sich erfüllte, kam ott den Men:mit Herzklopfen Ott sich ohl
In der (Gesellschaft des enschen und auch (50t: Sschen erschiıien In inrem eben INn (‚estalt se1:
tes Nähe lal dem enschen ESs alles In nes Sohnes esus Christus, dem enschen

zeigen, Was e$S edeute Mensch sein,Ordnung, S!  9 WIe PS seıin sollte
Mit dem VON der chlange unterbreiteten die enschen ndgültig und unwiderrulflich mit

Gedanken und der Jat, die daraus resultiert, He .Ott versöhnen

nNNt das Un-Glück des enschen Der Diblische eitdem ott den enschen gekommen
Autor sSschreli » Als S1e Gott, den errn, 1M Gar ISt, 1st alles wieder In UOrdnung er Mensch 1st

mMIt .ott und ott 1st Del dem enschen Dasten den agwWl einherschreiten hörten,
versteckitien sich Adam und se1ne Frau VOT Gott, mMenschliche erz 1lt sich mMit Freude und nicht
dem errn, den Bäumen des (‚artens mMit Angst beim edanke das 1edersene

Gott, der HerT, rief Adam und sprach DIisSt mit .Ott. Dankbarkeit und krgebenhei rfüllen
U7 Beim edanke das Wie miIt se1INe eele Das ist die ver  ale se der Hel:
.Ott verspürte der Mensch eiıne kreude me igen Nacht, dn die Versöhnung des enschen

mit Gott, des Himmels mit der ErdeWo die Ursache, dass sich der Mensch VON

.Ott abwende und sich beim Vernehmen der ES xibt noch e1Ne Norizontalese der Hei
Schritte VOT seinem Chöpfe verbirgt? Nacht, die Wohlgefühl erklärt. In die:

Adam-Mensch, Dist du? Das SsSer aC alles se1ine Urdnung, jede: S@E1-
Gottes challt MC die CcChöpfung. |Jer nNelN Platz 1es wird besonders eutlich In einem
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Brauch In ole Wenn der Stern Him: amilie getrübt hat, dass S1E N1IC iImMMer das U
mel erscheint, sich die SaNzZe polnische Fa- tan haben, Was INan VON ihnen Der
mile 1SC gemeinsam einem Fest- Vater erwıder und die Multter bestätigt 65

»Schon ZUuL, meın ohn! on ZUL, melıne Jloch:
IN dieser Nac.  In  e es Semne ter!« ES ist gUuL, mit diesen Worten eben Und

Ordnung, jeder Semen 'altz. C auch der ater und die utter gestehen den Kin
dern, eS sEe]1 Del innen NIC alles INn Ordnung C

mahl teilzunehmen [ )ie amıle die:
se  3 Abend bemühen sich alle, 1Inren atz Es 1St guL, emanden und TÜr e
Festtisch einzunehmen diesem 1SC Hleibt manden da Se1n [)as ahl NIC 1Ur den
iImmer e1Nn Platz frei und ZWaT für jemanden, der physischen unger und urst, ondern auch das
eine amilie nat oder vielleicht unterwegs ISt, edürfnis, mit emandem Se1IN und
amı AL NIC e1Insam den Augenblick rleben Tür emanden da sSeıin. Das ahl stärkt das e
IMNUSS, In dem Oott den enschen omMm unl physischer, psychischer und geistiger Zu
|Jer Mensch Ssich e1Nsam NIC wohl, eT 1st gehörigkeit. Die JTeilnehmer e1Nes ahls ehören
erufen Z (Gemeinschaft mit Ott und ZUT (S@:
meinschaft mit e1nem nderen enschen Der Der ater schaut die Mutter d} die Multter
Mensch, der sich selbst überlassen wird, verler schaut den ater d} die Kinder senen die Eltern
das Innere Gleichgewicht, weil eTr ZU  = »Sein-mit- all, die kltern sehen die Kinder d das estmahl
(sott-und-den-anderen-Menschen« estimm iST. Heiligabend stillt alle menschlichen Bedürtrt-:

Wenn der ern Himmel erscheint NISSEe und Sehnsüchte Es 1St ZUL, dass Ott mMIt
als eichen da{für, dass ott uNns ist, SETIZT unNns 1ST. 1St gut, dass du mit miIr, DEe] mMI1r und TÜr
sich die amilie 1S! Uund eginn das
estmahl Bei diesem anl SiNd die Worte D »der Uunsch des Menschen,

wichtig WIEe das Brot kin Kind 1es die MI  S e  emandem Sem
Weihnachtsgeschichte VOT, der ater nımm e1nNne und für jemanden da sSern <
geweihte Oblate In die Hand und el S1E miI1t SE1-
en achsten Ott hat uUuNns das Brot egeben; eS mich da Dist; 6S 1Sst UL, dass ihr uUuNnseTe Eltern
ist die (‚abe des Himmels und das esulta der Va- seid; 05 ist ZuL, dass INr UuNseTe Kinder Se1d Wir
terlichenel Der ater e1 das Brot mit SE1: iühlen uNns ohl m1teinander. Heiligabend
NelnN ächsten, WIe eTtr sSeın mit ihnen WITrd der zweıite, horizontale Wunsch des Men:
el diesem Augenblick gewinnen das UC schen erfüllt, mit emandem se1in
Brot und die Orte des Vaters ungeheurer und TÜr emanden da Se1in
maı [Jer Mensch Draucht das Wort uUund das /wei Dimensionen der eiligenA die
Brot. ver  ale das Sein des enschen mit ott und

)as jede Familie und iNnrer Mitglie- TÜr ott und die horizontale das Sein des
der ereignet sich auf dieser Erde, PS 1St NIC 1M- enschen mit dem enschen und TÜr den Men:

SscChen WÄährend des Festmahls sich derIneTr In Ordnung. eVoT die Kinder das Brot VON

den Eltern INn hre Aı nehmen, bitten S1e Mensch wohl, denn alles 1st In Ordnung, WI1e

Vergebung dessen, Was ihrerseits das der es Se1INn oll ES soll imMmer se1n!
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